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Großer deutscher Seesieg an der We von Wie.
NW1« !- Mlk Mittet WM. If Mttl Beile Mn ttift Mit
6«te Mttc in MW - Mgeiin« Megein gegen Bit WM in Mimt.

Berlin , 6. Nov. (Amtl. Tel.)
Nach Meldung des englischen Preßbureaus ist am 1. November durch unser Kreuzergeschwader in der Nähe der chilenischen

Küste der englische Panzerkreuzer„Nlammouth" vernichtet, der Panzerkreuzer„Good Hope" beschädigt worden; der kleine
Kreuzer„Glasgow " ist beschädigt entkommen.

Auf deutscher Seite waren beteiligtS. M. große Kreuzer „Scharnhorst" und „Gneisenau", S. M. kleine Kreuzer
„Nürnberg ", „Leipzig" und „Dresden ". Unsere Schisse haben anscheinend nicht gelitten.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes: Behnke.

Amtlicher Tagesbericht vom 6. November.
Großes Hauptquartier , 6. Nov., vorm. (Amtlich).

Unsere Offensive nordwestlich und südwestlich Ipern macht gute Fortschritte. Auch bei La Bassee, nördlich Nrras
und in den Nrgonnen wurde Boden gewonnen. Unter schweren Verlusten sür die Franzosen eroberten unsere
Truppen einen wichtigen Stützpunkt am Bois Broule , südöstlich von St. Mihiel.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts Wesentliches ereignet. Oberste Heeresleitung.

Eine Wie Mion Mnngenet in Mfnni).
Berlin.  6 . Nov. sAmtlich.)

Bis zum 1. November waren in den Gefangenenlagern,
Lazaretten»sw. nach dienstlicher Meldung untergebracht:

Franzosen . 3138 Offiziere, 188 818 Mannschaften,
Russen . . . 3121 „ 186 779 „
Belgier . . 337 „ 31987
Engländer . 117 ,. 15 738

Insgesamt also . 7213 Offizier , 126 031 Mannschaften,
Die Kriegsgefangenen, die sich noch aus dem Transport
nach den Lagern befinden, sind hierbei noch nicht mit¬
gezählt.

„Mätzignng und menschliche Rücksichtnahme
sind eine unverzeihliche Dummheit."

Dieser lapidare Sah findet sich in dem Befehl, mit dem
der greise Lord Fischer das Oberkommando über die bri¬
tische Flotte übernommen hat. Er kennzeichnet den Geist,
mit dem England diesen Krieg führt , von dem England von
jeher seinen Feinden gegenüber beseelt war . Wir haben
uns die Worte gemerkt, wir werden Gleicheis mit Gleichem
erwidern . Nicht etwa, weil eine solche Denkungsart der
unseligen entspricht, sondern weil wir zu der Ucbcrzeugung
gezwungen werden, daß, wer selber bis an die äußerste
Grenze der Rücksichtslosigkeit zu gehen entschlossen ist, nur
durch Rücksichtslosigkeit bekämpft werden kann. Auge um
Auge, Zahn um Zahn, diese britischen Grundsätze nehmen
wir an.

Es handelt sich heute nicht um den Kampf mit den Waf¬
fen, sondern um das Los der Volksgenossen im feindlichen
Lande. Die Reichsregierung hatte es sich vom Anfang des
Krieges an zur Richtschnur gemacht, in der Behandlung der
Deutschen in England den Maßstab für die der Engländer
in Deutschland zu finden.

Seit dem Beginn des Krieges werden unsere Lands¬
leute in England unter polizeiliche Kontrolle gestellt. Wir
taten dasselbe. Wir ermöglichten den Engländern ihre Be¬

wegungsfreiheit , aber wir verlangten ihre Unterwerfung
unter polizeiliche Aufsicht. Dann gestattete England den
Frauen und Kindern der Deutschen die Heimkehr, wir er¬
laubten den Engländerinnen das Gleiche.

In der Folgezeit veranlaßte die Nervosität über die
deutschen Waffenerfolge die Engländer zu Maßnahmen
gegen unsere Landsleute , die sich als völkerrechtswidrige
Brutalität kennzeichnen,' sie sperrten Tausende in ihre Kon¬
zentrationslager ein, wo sie zum großen Teile einer-
menschenunwürdigen Behandlung ausgesetzt waren und
noch sind. Die Reichsregierung zauderte, dem unerhörten
britischen Beispiele sogleich zu folgen. Nicht aus Schwäche
oder aus Mangel an Energie, sondern aus dem Bedürfnis
der Schonung bis an die äußerste Grenze. Sie ließ aber
der Londoner Regierung das bekannte Ultimatum zugehen,
das der Staatssekretär dos Auswärtigen Amtes, Herr
v. Jagow , einem Dresdener Blatte vor kurzem mittciltc:
wenn bis zum 5. November diese völkerrechtswidrige Be¬
handlung der Deutschen in England nicht abgestellt wäre,
würden wir mit gleichen Maßregeln Vorgehen.

Diese Frist ist abgelaufen, England hat die Warnung
in den Wind geschlagen, und Herrn von Jagows Wort hat
sich nicht als leere Drohung erwiesen. Die Reichsregicr-
ung hat ihm die Tat folgen lassen. Sämtliche in Betracht
kommenden Behörden des Deutschen Reiches sind ange¬
wiesen, am 6. November morgens 10 Uhr alle männlichen
im Deutschen Reiche befindlichen Engländer zwischen 17
und 15 Jahren zu verhaften und in sicheren Gewahrsam
zu bringen.

Auch bezüglich dieser Altersgrenze hat man sich genau
an das englische Vorbild gehalten. Die in Großberlin sich
aufhaltenden Engländer werden in das Konzentrations¬
lager von Ruhleben gebracht, anderwärts ist den Lokal-
bchöröen die geeignete Unterbringung über¬
lassen.  Das deutsche Volk wird mit Befriedigung von
dieser energischen Notwehr gegen die unerhörte britische
Rücksichtslosigkeit Kenntnis nehmen, ebenso wie cs die
humane Gesinnung würdigen und billigen wird, die der
englischen Negierung noch eine letzte Frist zur Umkehr ge¬
stattete.

Nach zuverlässiaer Schätzung werden ungefähr 2000

Engländer in Deutschland von dieser Vergeltungsmaßregel
betroffen. Bedauerlicherweise sind es nicht mehr. Denn ie
zahlreicher sie wären , um so eher wäre zu erhoffen, daß das
Los unserer Landsleute in England , deren Zahl um sehr
viel höher ist, dadurch gebessert würde. Immerhin wird
Albion die heilsame Erfahrung machen, daß wir uns den
Grundsatz hinter die Ohren geschrieben haben, daß im Ver¬
kehr mit ihm „Mäßigung und menschliche Rücksichtnahme
eine unverzeihliche Dummheit" sind.

MW Sergeltung gegen Min»».
Alle wehrfähigen Engränder in Ieutslhwnv werden im

Gefangenenlager von Ruhleben untergebracht.
Berlin . 6. Nov. lTel. Ctr. Bln .s

Nachdem die Anfrage der deutschen Rcichsrcgierung we¬
gen der Behandlung der in England ansässige« Deutschen
unbeantwortet  geblieben ist, werden nunmehr nach
Ablauf der gestellten Frist Gegenmatzrcgeln,  wie an-
gckündigt, «»geordnet.

Danach sind alle männlichen Engländer zwi¬
schen 17 und 15 Jahren , die sich innerhalb des
Deutschen Reiches befinden , in Gewahrsam
zu nehmen  und unter militärischer Bedeckung in das
Lager von Ruhleben bei Berlin  zn überführe».

Das Gleiche gilt für inaktive Ossi ziere auch
über 15 Jahre  hinaus.

Ausnahmen sind nur bei schweren Krank¬
heiten  zulässig.

Alle übrigen erwachsenen Personen englischer Nationa¬
lität in Deutschland dürfen ihren Orts - « nd Polizei¬
bezirk nicht verlassen.

„Deutschland, bleibe hart!"
Man schreibt uns:

Nach den neuesten Meldungen hat nun die deutsche
Reichsregierung endlich den Anfang gemacht, die in Deutsch¬
land frei, wie der Vogel im Hanfsamen, lebenden Aus¬
länder etwas härter anzusajsen. Alle Engländer im Alter
von 17 bis 15 Jahren sollen in Gefangenenlager abgeführt
werden oder sind cs schon. Unsere Gefangenenlager sinh
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aber öas reinste Paradies gegenüber denjenigen, in denen
unsere Feinde unsere Landesangehörigen gefangen halten.
Es ist himmelschreiend, wie unsere Feinde gegen deutsche
Staatsangehörige Vorgehen. Frankreich wies beim Aus¬
bruch des Krieges sämtliche Deutsche aus und hat sich, wie
auch Belgien , die schärfsten Ausschreitungen gegen Deut¬
sche, ja noch mehr gegen deutsche Frauen und Kinder zu
schulden kommen lassen. England seht allem die Krone auf,
indem es die Deutschen gefangen seht. Um die Gefangenen¬
lager zieht man Stacheldrahtzäune, man läßt sie auf dem
nackten Boden schlafen und zwingt sie, die scheußlichsten Ar¬
beiten für die Engländer zu verrichten. Wohlverstanden, es
sind dies keine Kriegsgefangene, sondern deutsche Bürger,
die dort ihrem Berufe nachgegangcn sind. Und bei uns
dürfen alle Ausländer frei umhergehen und sich noch lustig
machen über die „dummen Deutschen". Wie man sich in
England unseren Landsleuten gegenüber benimmt, >vie man
sie als Verbrecher, und noch schlimmer als diese behandelt,
davon haben mir doch in der letzten Zeit genügend Berichte
gelesen, so daß einem die Haare zu Berge stehen. Man
glaubt es nicht mit einem Kulturstaate zu tun zu haben,
so roh benehmen sich die Engländer . Auf der gleichen
Stufe stehen die häßlichen Quälereien und Vergewaltig¬
ungen armer deutscher Frauen und Mädchen in Frankreich.
Das ist die Frucht davon, daß man früher in Deutschland
jeden Ausländer , insbesondere jeden Engländer als . ein
höheres Wesen betrachtet hat. Ein Engländer durfte in der
feinsten Gesellschaft, wenn er es wollte, seine Füße auf den
Tisch legen, man fand es entschuldbar. Und warum ? —
Weil es eben ein Engländer war . Hätte ein Deutscher sich
eine derartige Rüpelhaftigkeit zu Schulden kommen lassen,
so wäre er als ein „Flegel " bezeichnet worden. Ich kann
es nicht vergessen, daß wir Süddeutschen meistens als
„grob und „ungeschlifsen" verschrieen wurden , wenn wir
unserem süddeutschen Naturell etwas freien Lauf ließen.

Mit der alten Empfindsamkeit, die uns sehr geschadet,
niemals aber Dank eingetragen hat, sollten wir endlich
gründlich aufräumen , und uns mindestens unseren offenen
Feinden so kalt und unerbittlich zeigen, wie sie es richtig
verdienen. England ist nur durch ganz scharfe und harte
Maßregeln zu zwingen, Achtung vor der deutschen Nation
zu haben,- Sentimentalität gilt dort als Feigheit . Das
mußte anders werden, und zwar unter allen Umständen.
Die Behörden waren es Deutschland schuldig, daß sie
Gegenmaßregeln anordneten , das deutsche Volk erwartete
dies. Das Maß war voll, übervoll, die Wut über die
Nichtswürdigkeiten der Feinde hatte den höchsten Grad
angenommen; ein kleiner Anstoß, und es kommt zum
Ueberschäumen. Deutschland bleibe hart,  öas ist
es, was das deutsche Volk fordert und fordern kann und
muß. 8. U.-Wiesbäöcn.-n

Bcrlin . 6. Nov. (Tel . Etr . Bln .f
Infolge der heute früh veröffentlichten, durch die Mili¬

tärbehörde festgelcgten Vcrwaltungsmaßuahmen — als
Entgegnung ans die Behandlung der in England ansässi¬
gen deutschen Staatsangehörigen — sind heute in den frü¬
hen Morgenstunden die erforderlichen Schritte durch die
Polizei zur Durchführung gelangt. Die hier wohnenden
Engländer wurden verhaftet, insgesamt etwa 300. und
Nach einer Samnrelstcllc gebracht; von dort wurden sic nach
Rnhleben weiter transportiert.

lii MMMlisWiW gegen die
JenWengnölerei in WM.

Der in Gießen lebende Arch. R. Cusöen veröffentlicht,
wie uns von dort mitgeteilt wird , folgenden Aufruf:

Alle britischen Untertanen , die mit dem folgenden
Protest üvereinstimmen, werden ersucht, durch Postkarte
oder Telegramm an Mr . Arch. R. Cnsden, Gießen (Ober¬
hessen), Johannesstraße 11, 3. Stock, kund zu tun , der darauf
eine vollständige Liste der Namen der Protestierenden an
die amerikanische Gesandtschaft schicken wird mit der Bitte,
sie der britischen Regierung vorzulegen.

„An die Regierung Seiner britischen Majestät!
Nachrichten aus zuverlässigen Quellen sind uns zu¬

gekommen, daß die britische Regierung angefangen hat,
deutsche und österreichisch-ungarische Zivilisten , die sich
augenblicklich in England befinden, in Konzentrations¬
lagern einzusperren , und daß die allgemeine Behandlung
dieser Zivilisten , die jetzt als Gefangene gehalten werden,
eines zivilisierten Landes unwürdig ist.

Anderseits werden wir in Deutschland ansässigen bri¬
tischen Untertanen , mit sehr wenigen Ausnahmen , vom
Publikum und von den Behörden mit aller Höflichkeit und
Rücksicht behandelt, und genießen wir eine verhältnismäßig
große Freiheit.

Wir fühlen uns deshalb genötigt, gegen diese Hand¬
lung Englands energisch zu protestieren, und fordern
Seiner Majestät Regierung auf, gegen die deutschen und
österreichisch-ungarischen Untertanen fair zu sein, und
ihnen dieselben Rechte und den Schutz zu gewähren, wie
britische Untertanen sie in Deutschland jetzt erhalten ."

(Um Abdruck und Weitervcrbrcitung wird ersucht.)

MM etne&eas men WM
fSnnSftmestnsife.
Stockholm. 6. Nov. (Tel. Etr . Bln .)

Die Kriegsversichernngskommission ließ den Reedern
folgendes Rundschreiben zngehen:

„Die schwedische Regierung hat gegen die Bekannt¬
machung der englischen Admiralität (Nichtbeachtung der
Londoner Deklaration ) protestiert und behielt sich alle
Handlungsfreiheit bezüglich dieser Bekanntmachung vor."

Poineare belohnt die tapferen Belgier.
Haag, 6. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

„Daily Mail " meldet: König Albert von Belgien hat
von dem Präsidenten Poincars eine Anzahl Kreuze der
Ehrenlegion erhalten . Der König hat die Fahnen ver¬
schiedener belgischer Regimenter dekoriert.

Parlamentarier in der belgischen Ver¬
waltung.

Nachdem schon die Reichstagsabgeordncten Bassermann
und Trimborn in Aemter der deutschen Verwaltung in
Belgien berufen wurden, ist jetzt auch der konservative Ab¬
geordnete v. Bieberstein mit einem Amte in Belgien be¬
traut worden ; er wurde zum Adjutanten des Gouverneurs
von Westflanöern ernannt.

Wiesbadener Zeitung

AlM i Amt.
WM erllütt ven MgsMM.

London. 5. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Eine Sonderausgabe der „London Gazette" enthält die

förmliche Erklärung , daß der Kriegszustand mit der Türkei
besteht.

Zer KnM im Sdinarsen lest.
Mailand , 6. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

„Sccolo" meldet aus Bukarest : Ein türkischer Kreuzer
hat bei Sebastopol den russischen Dampfer „Großfürst
Alexander"  zum Sinken gebracht, nachdem die Passa¬
giere und Mannschaften ausgeschifft und nach Konstan-
tinopcl gebracht worden waren . Wahrscheinlich hat der rus¬
sische Dampfer „Jerusalem"  dasselbe Los erfahren, da
die von allen Stationen an ihn gerichteten funkentelc-
graphischen Telegramme unbeantwortet geblieben sind.

ine ernente Mießm nun SetoKnnoI.
Kopenhagen. 6. Non. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Pariser Meldungen erschien ein türkisches Kriegs¬
schiff gestern früh vor Sebastopol und begann das Bombar¬
dement der Stadt . Nach den letzten Nachrichten dauert die
Beschießung an.

Iie Misst!Insets nn Sen SeutltSen
itonsrinsen. i

Konstantinopcl, 6. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Kriegsminister Envcr Pascha antwortete mit

folgendem Telegramm : Die Kaiserlich Ottomanische Armee
dankt Eurer Kaiserlichen Hoheit sowie der 8. Armee für die
brüderlichen Grüße und hofft, alle ihre Feinde gemeinsam
mit den Armeen Seiner Majestät des deutschen Kaisers zu
besiegen, deren Tapferkeit weltberühmt ist.

England nimmt Cypern in Besitz.
London, 6. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Amtlich wird mitgeteilt , daß England Cypern annek¬
tiert hat.

*

linmntM)Ser1gSnnen in SJnSiea.
Wien, 5. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Kon-
stantinopel : Wie die über Persien hier eingctroffcne' be¬
deutendste afghanische Zeitung „Siradsch-al -Ähbari" berich¬
tet, hat der Emir von Afghanistan eine Armee von 170 000
Mann mit 138 Geschützen unter Führung seines Sohnes,
des Emirs Bahadur -Khau, an die englische Grenze vormar¬
schieren lassen. Die von Herat nach Kuschk führende Eisen¬
bahn sei zerstört worden, um den englischen Aufmarsch zu
hindern. Eine Anzahl von Kriegern indischer Grenzstämme
habe sich dem Heere Bahadur -Khans angeschlossen. An der
Grenze herrsche volle Revolution gegen England . Die
englischen Beamten seien gefangen genommen und einige
von ihnen getötet worden.

SiSlomntiffSe Weit Ses DteinetBnnSes.
Athen, 6. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Die Diplomatie des Dreiverbandes macht, wie der
Korrespondent des „L.-A." erfährt , die äußersten Anstren¬
gungen, sowohl hier als auch in Bukarest und Sofia , um
noch in letzter Stunde einen gegen uns und gegen die Tür¬
kei gerichteten Balkandreibund  zustande zu bringen.
Hier zweifelt man aber sehr daran , daß diese Bemühungen
von Erfolg sein werben.

Die türkisch-italienischen Beziehungen.
Nom, 6. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die amtlichen türkischen Versicherungen, daß die Tür¬
kei gegen Libyen nichts unternehmen werde, machen hier
den besten Eindruck. Die Besorgnisse wegen Schwierig¬
keiten in der Cyrenaika beginnen zu schwinden. Der tür¬
kische Botschafter Naby Bey hatte gestern eine lange Unter¬
redung mit Salandra , in welcher er im Aufträge seiner
Regierung die italienischen Befürchtungen zerstreute.

Befferung der Lage im Oberelsaß.
Mülhausen , 6. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Infolge der an der Grenze herrschenden Unsicherheit
wegen der Kriegslage war im Oberelsaß der Wiederbeginn
des Schulunterrichts bis auf weiteres verschoben worden.
Da sich nun in der letzten Zeit die Lage wesentlich gebessert
hat, wird der Unterricht mit dem 8. November wieder aus¬
genommen werden. Auch die Rcichsbankstcllc, die seit dem
Einbruch der Franzosen in Freiburg im Brcisgau amtierte,
nimmt ihren Betrieb in Mülhausen wieder auf.

leset Sos 6ecjefeiSt Sei DocmoufS.
Berlin . 6. Nov. (Wolff-Tel .)

Die englische Presse beschäftigt sich erregt über das letzte
Seegefecht bei Yarmouth. Ein Bericht unterstellt, daß ir¬
gendwo ein geheimer drahtloser Avparat sei, der die deutsche
Flotte warne und informiere.

MnnSs Srftnunen.
Kristiania, 6. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Korrespondent der „Aftenposten" telegraphiert ausLondon:
Die gesamte Londoner Presse räumt ein, daß die Deut¬

schen ein stauuenerregenöe Kühnheit an den Tag gelegt
haben, indem sie ihre Kriegsflotte bis ganz an Englands
Ostküste sandten. Was die Absicht der Deutschen eigentlich
war , weiß man in England nicht. Aber ein noch größeres
Mysterium ist die Tatsache, wie es den deutschen Schiffen
eigentlich gelingen konnte, ohne Schaden durch das Minen¬
feld zu kommen. Man glaubt Grund zu der Annahme zu
haben, daß die Deutschen mit Hilfe ihres umfassenden
Spionag-systems in den Besitz der letzten Karten über das
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Minenfeld gekommen sind. Diese Karten wurden erst in
den letzten Tagen von der Admiralität herausgegeben. Man
weiß ebenfalls nicht, wie es den deutschen Schiffen auf der
Flucht vor der Verfolgung durch die englischen Schiffe er¬
gangen ist. Mehrere Granaten der deutschen Kriegsschiffe
sind direkt in den Hafen von Varmouth gefallen. Ein grö¬
ßerer Schaden wurde nicht angerichtet.

Basel, 6. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Zum Seegefecht bei Uarmouth schreiben die „Basler

Nachr.": Das Seegefecht an der englischen Küste war ein
Husarenstreich der deutschen leichten Kreuzer, welche es
darauf abgesehen hatten, die Verfolger auf sich zu ziehen,
um ihnen Minen in den Weg zu werfen. Dies gelang
ihnen, und der Verlust eines weiteren Unterseebootes von
dem großen, in der englischen Marine noch nicht zahlreich
vertretenen Offensiv-Typ ist fühlbarer , als es die eines
alten Kreuzers gewesen wäre. Der moralische Eindruck
des Ueberfalleis erscheint beträchtlich.

IenMe Nieset in InnlnnS.
Berlin , 6. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Bapaumer Zeitung am Mittag ", eine in dem
französischen Städtchen Bapannrc erscheinende Feldzeitnng
unserer Truppen , veröffentlicht folgende Mitteilung : Leut¬
nant Caspar  und Oberleutnant R o o s von der Flieger-
abteilnng des 10. Armeekorps überflogen als erste
deutsche Offiziere in diesem Kriege den
Kanal zwischen Calais und Dover.  Sic warfen
ans ei» Küstcnwcrk dicht westlich von Dover zwei Bom¬
ben  herab.

Iie MM Ses Aenzets Jorisrnöe".
Rotterdam, 6. Nov. (Tel . Ctr . Blu .)

Die Besatzungen der 12 von dem deutschen Kreuzer
„Karlsruhe " versenkten Schisse sind in Liverpool angekom-
mcn. Die Kapitäne sagten aus , der Kreuzer wäre über
die Bewegungen der englischen Handelsschiffe genau unter¬
richtet gewesen. Der Kapitän des Dampfers „Pruth " sei
auf der „Karlsruhe " mit der Bemerkung begrüßt worden:
Sic sind einen Tag zu spät, wir hatten Sie früher erwartet.
Ein von der „Karlsruhe " erbeutetes Schiff sei geschont
worden, weil der deutsche Kreuzer es wegen seiner Schnel¬
ligkeit und seiner radio-telegraphischen Einrichtung als
Aufklärungsschiff benutzen konnte.- Alle erklären , daß sie
von den Deutschen gut behandelt wurden . Sie hätten eine
Erklärung unterzeichnen müssen, daß sie während dieses
Krieges nicht mehr gegen Deutschland kämpfen würden.
2 Reservisten, die sich weigerten, seien festgehalten worden.

Jet MM um MM.
Der Vorschlag des Generals Kamio und des Admirals

Kato an den Gouverneur von Kiautschou wegen der Ab¬
reise aller Nichtkombattanten  aus der Pachtung
lautete : „Im gegenwärtigen Augenblick, da' Ihr so hel¬
denhaft  die Festung verteidigt, haben die Unterzeich¬
neten die Ehre, Euch Mitteilung von dem edlen Willen des
Mikado zu machen, der das durch unsere Belagcrungs-
operativnen bedrohte Leven der nichtkämpfendcn Ein¬
wohner der kriegführenden und nichtkriegführenden Na¬
tionen gesichert sehen will. Wenn Ihr geneigt wäret , mit
dem kaiserlichen Willen übereinzustimmen, würden wir die
weiteren Bedingungen übermitteln ." Der Gouverneur
fragte darauf drahtlos um die Bedingungen an. Sie wur¬
den ihm durch einen Parlamentär übermittelt . Alle Zivil-
bewohner konnten sich an einem Punkte der Grenze ein-
findcn, von wo ans sic mit verbundenen Augen nach der
nächsten Station der Schantungbahn geführt wurden.

Ausfall aus Tsingtau.
Tokio,  6 . Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Amtlich wird mitgeteilt , daß die Beschießung Tsingtaus
energisch fortgesetzt wird. Die Deutschen machten in der
Nacht znm 3. November einen Ausfall.

(Diese amtliche japanische Meldung muß mit allen
englischen Lügenmeldungen über die verzweifelte Lage
Tsingtaus aufräumen . Die Besatzung Tsingtaus ist sogar
noch stark genug, einen Ausfall gegen die japanische Belage-
rungsarmee zu wagen. Schriftl .)

Verschiedenes.
München, 6. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Der König von

Bayern hat dem Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen  das Offizierskreuz des Militärverdienstordens
mit Schwertern verliehen.

Der neue Bischof von Sachsen.
Dresden , 6. Nov. (Tel .)

Zum Bischof von Sachsen ist anstelle des verstorbenen
Bischofs Schäfer der Oberschulrat Dr . Löbmann-

Vautzen gewühlt worden.

68. Verlustliste.
Auszug für den Vervreitnngsbezirk unseres Blattes.

Rcscrve-Jnfantcrie-Negimcnt Nr. 87.
2. und 8. Bataillon.

Neufchateau am 22. 8., Ville-sur-Tourbe am 27. u. 28. 8.. Cernao
vom 21. 9. bis 6. 10. n. Cernay-cn-Dormois am 15. 9. u. 6. 10. 14.

2. Bataillon. Limburg.
, „ 8. Kompagnie:  Hptm. Frhr . v. Rombera, Wiesbaden, ge-fallen: Bizefeldw. u. Offz.-Stcllv. Wilb. Schumann, Herborn, lvw.:
Uttiz. Karl Schmidt. Mudenbach, lvw.: Utsfz. Johann Pötz, Lin-
öenholzhausen, gefallen: Utifz. Jakob Staudt, Frickhofen, gefallen:
Bes. Herm. Staudt, Blesicubach, gefallen; Res. Otto Kreckcl. Stahl¬
hofen. lvw.: Wehrm. Willi. Wagner, Hausen, lvw.: Webrm. Ehr,
Aurkharöt, Göngesüausen, lvw.: Wehrm. Tb. Fischer. Frickhofen,
lvw.: Nci. Mathias Dick. Merken, gefallen: Gesr. Philivv Alois
Hölvcr, Höhn, gefallen: Res. Ewald Wehr, Irmtraut , schwv.: Gefr.
Amille Labadie, Oberticfenbach, schvw.: Res. Herm. Abel, Ahausen,
lvw.: Nes. Ernst Haas, Haigandbain, lvw.: Webrm. Karl Preis;,
Heckholzhanscn, lvw.: Wehrm. Jakob Gläser, Frickhofen, lvw.:
Wehrm. Otto Weinbrenner. Langenbach, lvw.: Wehrm. Heinrich
Leber, Obren, lvw.: Res. Wilb. Scheidt, Mensfelden, lvw : Res-
Karl Hirnim, Ahausen, lvw.: Webrm. Anton Bellinger, Eschhofen,
low.: Res. Kar! Lcbnhauscn, Ernsthauscn, gefallen: Gefr. Beruh.
Romvel. Lindenholzhauscn. gefallen: Gefr. Theodor Offerbach.
Ritzhansen, gefallen: Res. Karl Engelbrecht. Ahausen, lvw:  Res.
Karl Müller, Heckbolzbausen, lvw.: Wehrm. Theodor Lehnhäuser,
Hahn,Westerburg, lvw.: Wehrm. Ga. Franz Schardt, Hintcrmei-
lttigcn lvw.: Wehrm. I Stand. Waldmaniisbaucsii. dm.: UtffZ.ö. L. Franz Trost. Werschau, vm-
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Hauptmann im Generalstab Fritz von Herwarth <9.
Kavallerie -Division ) erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier im Nes.-
Jnf .-Regt . Nr . 80 Jngewald T h o r e s e n , Geschäftsführer
öer „Lumina "-Petroleum -Vertriebsgesellschaft . Hierselbst.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet
wurde der bekannte Herrenreiter Hauptmann Manne
vom Feldartillerieregiment Nr . 79. Das Eiserne Kreuz
-weiter Klasse erhielt Leutnant Hans Ringe,  der sich als
Hockeyspieler im Berliner Hockeyklub sehr bewährt und
auch verschiedentlich in repräsentativen Kämpfen mitgewirkt
hat . Ferner erwarben sich diesen Tapferkeitsorden Ober¬
leutnant v. W e st e r n h a g e n , ein bekannter Herrenreiter,
Felöwebelleutnant I . Lutter,  einer der besten Bremer
Fußballspieler , Unteroffizier Lux,  der Spielführer des
Kölner Ballspielvereins 1907, und Unteroffizier Hermann
Grün  von der Rennmannschaft der Würzburger Ruder¬
gesellschaft von 1905.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde dem General¬
major Wahnschaffe (Wiesbaden ) verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt am 3. Oktober für Aus¬
zeichnung bei Dpern öer Leutnant und Bataillons -Adjutant
d. L. Emil Gropengietzer  vom Reserve -Jnsant .-Regt.
Nr . 238, der am selben Tage bei einem erneuten Angriff
als Verwundeter den Kampfplatz verlassen mußte . Der
Vater des Ausgezeichneten ist der in Bierstaöt wohnende
Amtsanwalt a. D . Gropengietzer . Dieser holte sich das
Eiserne Kreuz als Angehöriger unserer 80er im Jahre 1870.

Von der 2. Abtlg . des Artillerie -Regts . Nr . 27 erhielten
Oberzahlmeister Bulle  und Stabsveterinär Dr . M ol¬
den hau er das Eiserne Kreuz.

6. Komvagnic:  Utffz . Ed. Staat , Nicderbrechen, fchvw.:
Res. Karl Diel, Oellingen, lvw.: Gefr. Robert Helsver, Kakenberg,
fchvw.: Res. Ludw. Stroh , Aulenhausen, lvw.: Res. Franz Josef
Roth, Oberbrechen, fchvw.: Res. Ernst Gros;. Runkel, lvw.: Res.
Karl Fritz. Elsoff, fchvw.: Res. Gregor Wagner, Oberbrechen,
fchvw.: Sief. August Göttert . Seck, lvw.: Res. Josef Schuhmacher,
Eisenbach, fchvw.

7. Kompagnie:  Vizefeldw. Heinrich Brahm , Villmar , vm.;
Utffz. Moritz Bcringer , Limburg, lvw.: Utffz. Herm. Drageüer,
Weinbach, lvw.: Utffz. Martin May, Villmar , gefallen: Utffz.
Adam Schlemmer, Welschneudorf, schwv.: Utffz. Wilh. Stöckicht,
Limburg, schwv.: Wehrm. I . Mosbach, Oherselters , lvw.: Wehrm.
Christian Hof, Wilsenroth, gefallen: Res. Job . Kretz, Girkcnrob,
gefallen: Wehrm. Christ. Hartmann , Wilsenroth, lvw.: Wehrm.
Peter Reichwein, Wilsenroth, schwv.: Wehrm. Phil . Flach, Vill¬
mar , schwv.: Wehrm. Max Wambach. Elz, fchvw.: Wehrm. Robert
Schell, Pfuhl , schwv.: Horn. Albert Reusch. Kirberg, lvw.: Wehrm.
Friedrich Birg , Hannwörth , gefallen: Res. Hrch. Dorn , Weinbach,
lvw.: Wehrm. Ludwig Ferger . Gemünöen, fchvw.: Res. Wilhelm
Habel, Wilsenroth, fchvw.: Res. Richard Hilbich, Dreifelden, lvw.:
Gefr. Theodor Hoffmann, Nauheim, gefallen: Wehrm. Nikolaus
Haus , Pothum, lvw.: Wehrm. Alfred Knapp, Dauborn , vm.:
Wehrm. Friedrich Kreckel, Gewunden, lvw.: Res. Karl Neumann,
Laubuseschbach, fchvw.: Gefr. Hrch. Löhr, Herbteroth, lvw.: Utffz.
Willi. Pabst , Hachenburg, lvw.: Utffz. Julius Berker, Wolsen-
hausen, vm.: Wehrm. Anton Becker, Würges , vm.: Wehrm. Franz
Bernbach. Würges , vm.: Wehrm. K. Best, Altendiez, vm.: Res. Ga.
Conrabic. M.-Gladbach, vni.: Wehrm. Louis Donath , Langenbach,
vm.: Gefr. Albert Ebel, Weyer, vm.: Res. Friedrich Emmrich,
Dietenhausen, vm.: Wehrm. Hrch. Engel, Sirschhausen, vm.: Gefr.
Wilh. Terger . Gemünden, vm.: Wehrm. Wilh. Fischer, Wablrod,
vm.: Res. Joh . Geih, Villmar , vm.: Res. Ernst Gläser, Gir¬
kenroth, vm.: Wekrm. Aloysius Güth, Langendernbach, vm.: Wehr-
mann Phil . Haas , Weiterburg , ym.: Res. Karl Halm, Obers-
Hausen, vm.: Wehrm. Peter Haber, Würges , vm.: Wehrm. Peter
Josef Höhn, Talheim, vm.: Wehrm. Hrch. Höbler, Wirbelau . vm.:
Wehrm. Peter Adam Höblcr, Wirbelau , vm.: Wehrm. Jul . Hoff-
mann, Ohren, vm.: Wehrm. Ernst Hoffmann. Girkenroth, vm.:
Webrm. Mathias Hofmann. Sainscheid, vm.: Wehrm. Job . Heibel.
N.-Abr, vm.: Gefr. Hrch. Hansobn, Camberg, vm.: Webrm. Josef
Jung , Mühlen, vm.: Wehrm. Joh . Jung , Ablbach, vm.: Wchrni.
Karl Jung , Obershauscn , vm.: Gefr. Wilh. Friebr . Jung , Ge¬
münöen, vm.: Webrm. Joh . Kunz, Roscnheim, vm.: Webrm. Peter
Keller, Zebnhausen, vm.: Wehrm. Jakob Kaiser, Schwiekersbansen,
vm.: Wehrm. Christian Knapp, Langendernbach, vm.: Wehrm.
Theodor Kober. Hardt , vm.: Wehrm. Wilh. Küster. Lindenholz¬
hansen, vm.: Res. Ferb . Krämer , Weinbach, vm.: Res. Aloys
Krämer , Linöenholzhansen, vm.: Res. Rudolf Kuhn, Steeden, vm.:
Res. Peter Litzinger, Erbach, lvw.: Wehrm. Gustav Licht. Steins¬
bach, vm.: Res. Friedrich Licht, Höchstenbach, vm.: Res. Jakob
Latzmann. Dehrn , vm.: Wehrm. Peter Levenöecker, Altstadt, vm.:
Wehrm. Joh . Lauf, Salz , vm.: Res. Hrch. Lintz, Philippstein . vm.:
Res. Wilh. Menges, Gemünden, vm.: Gefr. Wilh. Marx , Höhnen,
vm.: Res. Joh . Müller , Niederahr , vm.: Res. Herm, May, Elker¬
hausen, vm.: Wehrm. Adam Martin , Elz, schwv.: Res. Aug. Neu¬
ser, Gaudernbach vm.: Wehrm. Will,. Reumann , Laubuseschbach,
vm.: Gebr. Hrch. Nickel, Wirbelau . vm.: Gefr. Ad. Nickel, Edels¬
berg, vm.: Utffz. Gustav Reif, Mündersbach, Altenkirchen, vm.:
Res. Frieör . Ott . Bermbach, vm.: Res. Peter Schaaf, Mendt, vm.:
Gefr. Peter Fasel, Bilkheim, vm.: Wehrm. Job . Schmidt, Elz,
schwv.: Gefr. Willi. Schäfer. Dauborn , lvw.: Wehrm. Peter Sa-
tony, Camberg, gefallen: Utffz. Hch. Schmittgen, Höchstenbach, vm.:
Wehrm. Karl Sohn , Berod, lvw.: Wehrm. Jakob Seck, Ober¬
selters . lvw.: Wehrm. Adam Philipp Schmidt. Münster , schwv.:
Wehrm. Ad. Schuber, Würges , vm.: Wehrm. I . Stauver , Ober-
sain, gefallen: Webrm. Joh . Karl Simon , Diebesheim. Offenbach,
vm.: Wehrm. Karl Schwarz, Gemünden, vm.: Wehrm. Willi. Sei¬
ler, Langenbach, vin. : Wchrni. Josef Schmidt, Obcrtiefenbach. vm.:
Res. Wilh. Vierte , Essershansen, vm.: Webrm. Peter Zeis , Hersch¬
bach, vm.: Wehrm. Joh . Zeis , Herschbach, vm.; Webrm. Karl
WörSdörser, Wciöcnbach. vm.: Wehrm. Job . Josef Pctry , Frick¬
hofen, vm.: Webrm. Josef Wörsdörfer , Salz , vm.; Webrm. Joh.
Wörsdörfer , Salz , vm.: Webrm. Joh . Fasel , Bilkhain , vm.:
Wchrni. Georg Schenk, Elz, lvw.: Res. Heinrich Gelbert, Edels¬
berg, lvw.

8. Kompagnie:  Offz .-Stellv . Karl Germeroth, Limburg,
vm.: Fcldw. Rudo Daab. Mainz , lviv. : Vizefeldw. Emil Zim¬
mermann , Langenbach, vm.: Vizefeldw. Otto Schneider. Langen¬
bach, schwv. : Utffz. d. R. Robert Wolf, Limburg, vm.: Utffz. d. Ä.
Karl Diebl, Limburg, vm.: Utffz. d. R. Karl Rink, Freiendiez,
vm.: Utffz. ö. R. Christian Schäfer. Limbach, vm.: Utffz. d. Ä.
Aloys Abel. Labr, vm.: Webrm. Wilh. Altbürger , Hadamar , vm.;
Wehrm. Jos . Dörner , Olstert, vm.: Wehrm. Jos . Börner , Nieder-
seltcrs , vm.: Wehrm. Jakob Bender , Dorchheim, vm.: Wehrm.
Peter Bausch, N.-Hadamar , vm.: Wehrm. Paul Beck, Dillbansen,
vm.: Webrm. Willi. Bantz. Langenbach, vm.: Wehrm. Aug. Benncr,
Büdingen , vm.: Wehrm. O. Burbach, Obermorsbach, vm.: Wehrm.
Jakob Bremser . Springen , schwv.: Wehrm. Herm. Bender, Kir¬
berg, gefallen: Wehrm. Karl Birk . Krovvach, vin. : Webrin. Wilh.
Diebl, Winkels, vm.: Wehrm. Anton Dillmann . Thalbeim, vm.:
Webrm. Joh . Diefenbach, Thalbeim, vm.: Gefr. Job . Dillmann,
Thalheim, lvw.: Wehrm. Adam Edel, Herschau, vm,: Wehrm.
Willi. Erbe, Hirschliansen, vm.: Wchrni. Peter Fink, N.-Erbach,
lvw.: Wehrm. Jakob Gröschcn. N.-Hadamar , vm.: Wehrm.
Adolf Graubner , Weinbach, vm.: Wehrm. Albert Granbner,
Weinbach, gefallen: Wehrm. Paul Groß, Mittelhofen, fcknvv.:
Wehrm. Herm. Groß, Mittelhofen, vin.: Webrm,. Adolf Gemeinder,
Dillhausen, schwv.: Wehrm. Peter Höhn 2., Hundsangen, lvw.:
Webrm. Will,. Habig. Erbach, lvw.: Weürni. Fcrd . Setz, Winkels,
vm.; Wehrm. Wilh. Hcuzerotb, O.-Mörsbach, vm.; Wehrm. Ferd.
Hannes , Winkels, vm.: Wehrm. Reinh. Heumann, Waldhansen,
lvw.: Webrm. Max Heilbron . Frickhofen, vm.: Webrm. Josef Höhn,
Sundsanacn . vm.: Webrm. Jak . Söhn, Malmcneich, vm.: Wehrm.
Peter Hummer. Görgcsliausen. vm.: Utffz. Wilh. Heubel, Krov¬
vach, schwv.: Wehrm. Louis Houi, Hadamar , vm.: Webrin. Franz
Jakobs , Eschhofen, lvw.: Wchrmann Willi. Jung 2., Werschau,
lvw.: Webrm. August Jungblutb . Merzbausen. vm.: Wehrm.
Wilhelm Jbel , Wilsenroth. Km.: Webrin. Hrch. Kuntz. Elz, lvw.:

Utffz. Adam Knebel, N.-Erbach. schwv.: Wehrm. Friebr . Kopp,
Ernstbansen, vm.: Wehrm. Georg Kaiser, N.-Hadamar , vm.:
Webrm. Jul . Krombach, Olstert. vm.: Webrm. Job . Lang 2.,
Hintermeilingen , vm.: Wehrm. Hrch. Lehn, Waldbmisen, lvw.:
Webrm. Hrch. Lang, Hintermeilingen , vm.: Wehrm. Peter Labn-
stcin, Thalbeim, vm.: Wehrm. Karl Lconhardt, Limbach, vm.:
Wehrm. Karl Lanmann , Merzhanfen, vm.: Wehrm. Adani Mahn,
Huiidsangcn, vm.: Wehrm. K. Müller 2., Limburg, vm.: Wehrm.
Wilh. Müller 3.. Obcrscltcrs , vm.: Wehrm. Peter Müller 2 . Hau-
fen vm.: Wehrm. Jofef Müller , Hintermeilingen , vm.: Wehrm.
Hrch. Müller , Däblingcn , vm.: Wehrm. Wilh. Müller , Merzhau-
scn, vm.: Wehrm. Job . Mahn , Hnndfangcn, vm.: Wehrm. Hrch.
Nickel. Wirbelau , vm.: Wehrm. Adam Noviau, Sundsangen. vm.:
Webrm. Joh . Nied. Oberahr , vm.: Wehrm. Clir. Pfeifer , Probbach,
vm.: Webrm. Josef Rudius , Lahr, vm.: Wehrm. Hrch. L-ckmü-
macher, Atzclgist, vm.: Wehrm. Joses Schneider 1.. Olstert, vm.:
Wcbrm. Karl Schmidt 1.. Aumenau, vm.: Webrm. Job . Schnon 1.,
Mengerskirchen, vm.: Wehrm. Georg Schardt . Lahr, lvw.: Wehrm.
Julius Schönberger. Lahr, vm.: Webrm. Karl Schiitzler. Men¬
gerskirchen, schwv.: Webrin. K. Schlichen, Kroppach, lviv.: Wehrm.
Georg Schardt, N.-Hadamar . vm.: Webrm. Wilh. Strunk , Erbach,
vm.: Wcbrm. Job . Streng , Waldernbach, vm.: Webrm. Georg
Streng . Waldernbach, vm.: Wehrm. Wilh. Städler . Ellar , vm.:
Webrin. Karl Schneider, Ober-Mörsbach, vm.: Webrm. Joics
Schäfer 8., Waldernbach, vm.: Webrm. Richard Schöneich, Erbach,
vm.: Wehrm. Josef Schiitzler, Mengerskirchen, lvw.: Wehrm.
Herm. Schmidt, Waldbausen, vm.: Wehrm. Josef Schäfer,
Luckenbacki. vm.: Webrm. Jakob Schmidt, Habn, vm.: Webrm.
Philipp Schmidt 1., Werschau, vm,.: Webrm. Hrch. Jak . Schäfer,
Delir ii. vm.: Webrm. Hrch. Schlichen. Steinwingut , vm.: Gefr.
Joh . Schmidt, Oberwcner, vm.: Webrm. Wild. Karl Schneider,
Merzhanfen, vm.: Webrm. Richard Schmidt 1.. Walöhanscn, lvw.:
Webrm. Peter Trottmann , Thalheim, lvw.: Wehrm. Alfred Mar
Tröltsch, Limburg, lvw.: Webrm Job . Hrch. Wagner, Fussingen,
gefallen: Wcbrm. Hugo Würz. Waldkausen, schwv.: Wehrm. Jakob
Weidenfellcr, Hnndsangen. vm.: Wcbrm. Karl Wisser. Büdingen,
vm.: Wekrm. Pet . Job . Wedel, Sirkchbrunn. vm.: Webrm. Hrch.
Wilh. Wern, Walbbaufen. lvw.: Webrm. Frieör . Aug. Wirth.
Altcnkirchcn, vm.: Webrm. Theodor Wolf. Mengerskirchen, vm.:
Wehrm. Josef Würz. Nieöerselters , vm.: Wehrm. Georg Zcy,
Hnndsangen. vm.: Wekrm. Will,. Zoon, Sindcrkirchcn. vm.:
Wcbrm. Joh . Zirmtz. Oberahr , vm.: Gefr. Friebr . Hrch. Erbe.
Freienfels lvw.: Webrin. Aua. Frcnich, Drcisbach. vm.: Webrm.
Georg Diefenbach, Thalbeim . vm.: Wehrm. Adolf Reif. Wester¬
nohe. vm.: Gekr. Job . Rohleöer, Lahr, lvw.: Wehrm. Lconhardt
Reichwcin, N.-Hadamar . vm.

3. Bataillon. Mainz.
9. Komp .: Ers .-Nes. Waldemar Klcinmann , Mainz , 8m-
12. Komv .: Webrm . Serin . Groß mann,  Kirberg , lvw.:

Res. Hrch. Roth. Ruvvertshain . lvw.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 6. Nov.

WiesSadener MMnSetenlilte.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom 4. November.

Wehrm . Adolf Stahl aus Siegen i. W. vom Res.-J .-R.
Nr . 81/7 (Augenheilanstalt ) : Serg . d. R . Albert Stöcklin
aus Mülhausen i. E . vom Rcs.-J .-R . Nr . 88/6 (Angenhcil-
anstalt ) ; Fritz Wolfs aus Dornholzhausen vom Lw.-J .-R.
Nr . 87/7 (Bahnhofbaracken ).

Zugänge vom 6. November.
Wehrm . Heilig aus Wiesbaden vom Lw,-R . Nr . 80/11

(Gescllcnhaus ) ; Gefr . d. R . Fricdr . v. Keitz aus Wies¬
baden vom Lw.-R . Nr . 80/2 (Lindenhof ) : Res. Müller 1.
aus Wiesbaden vom J .-R . Nr . 80/3 (Gesellenhaus ) ; U.-O.
Schnell aus Wiesbaden vom Lw.-R . Nr . 80/3 (Lindenhof ) :
Wehrm . Struppmann aus Niederwalluf vom J .-R . Nr . 80/4
(stäöt. Krankenhaus ) : Wehrm . Belte aus Wiesbaden vom
Lw.-R . Nr . 80/4 (Hotel Weins ).

Der Obcrpräsidcnt der Provinz Hessen-Nassau , Erz . von
Hengstcnberg , weilte heute in Wiesbaden und besichtigte
u . a. die Erfrischnngsstelle des Vaterländischen Fraucnver-
eins auf dem Hauptbahnhof , wobei er seine Anerkennung
den daselbst tätigen Damen aussprach.

Die letzte Fahrt . Heute vormittag fand auf dem Süd¬
friedhof die Feuerbestattung des plötzlich verstorbenen Ge¬
neralleutnants Rudolf Freiherrn d'O r v i l l e v. Löwen-
clau  statt . Pfarrer Veesenmeyer  hielt in der Trauer-
Halle die Rede , der er die Worte : „Da sprach er zu ihnen:
Haltet mich nicht auf , denn der Herr hat Gnade zu meiner
Reise gegeben . Lasset mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe"
(1. Buch Moses , .24 K., 56. V.) . Ebenso wie der Verstorbene
gelebt und gewirkt , ebenso ruhig sei er nach einem tatcn-
reichen Leben an der Schwelle des Greisenalters dahinge¬
gangen . Mut und Entschlossenheit , treue Pflichterfüllung
zu jeder Stunde , Ehrenhaftigkeit in jeder Lage , diese Tu¬
genden des deutschen Offizierkorps , die auch jetzt wieder
unsere Armee auszeichueu , seien in dem Dahingeschiedenen
verkörpert gewesen. Sowohl im Kriege , in dem er sich durch
persönliche Tapferkeit hervorgetan , als auch im Frieden
habe er sich während seiner 40 Dienstjahre als treuer Ka¬
merad , als human denkender Vorgesetzter seiner Mann¬
schaften bewährt , wofür ihm die Gnade des Königs vor
allem zuteil geworden sei.

Die Eröffnung der Landw . Wintcrschule z» Hof Gcis-
berg b. Wiesbaden findet bestimmt am Montag , den 16.
November,  vormittags 10 Uhr , statt . Der Unterricht
wird mit Rücksicht aut die durch die Kricgszcit bedingten
Verhältnisse von vormittags 8Va bis nachmittags 1% Uhr,
unter Einschaltung einer kurzen Mittagspause , durchge¬
führt werden . Auswärtigen Schülern ist hierdurch Ge¬
legenheit gegeben , täglich in ihr Elternhaus zurückkchren
zu können . Diesciiigeu Landwirte , welche beabsichtigen,
ihre Söhne in diesem Winter die Landw . Winterschule zu
Hof Geisberg besuchen zu lassen, werden dringend ersucht,
die endgültigen Anmeldungen der Schüler — soweit dies
nicht bereits geschehen ist — umgehend  an die Direktion
der Landw . Winterschule zu Hos Geisberg b. Wiesbaden,
Jdsteinerstraße , zu richten.

Der Kronprinz von Sachsen ist gestern Abend , vom
westlichen Kriegsschauplatz kommend , in Wiesbaden ein-
getroffeu . Der junge Prinz hatc sich im Felde ein rheuma¬
tisches Leiden zugezogeu , von dem er Heilung erhofft durch
fleißigen Gebrauch der heilsamen Thermalbäder . Kron¬
prinz Georg , in dessen Begleitung sich sein Adjutant , Major
Graf Bizthum von Eckstaedt, und Generaloberarzt Hofrat
Dr . Haenel befinden , hat im Hotel „Rose" Wohnung ge¬
nommen und gedenkt etwa drei Wochen in Wiesbaden zu
verbleiben . — Kronprinz Georg . von Sachsen wurde am
15. Januar 1893 in Dresden geboren und hat in den Reihen
des 1: Leib-Grenadierregiments Nr . 100, dem er als Ober¬
leutnant angehört , seine Feuertaufe erhalten . Wie wir «er¬
fahren , leitet der Prinz an einer rheumatischen Kniegelenk-
Entzündung , weshalb er auf ärztliches Anraten sich nach
hier zum Kurgebrauch begeben hat.

Verwundete französische Gefangene , ctiva 40 an Zahl,
trafen gestern abend mit dem Zuge 10.15 Uhr hier ein , um
nach kurzem Aufenthalt nach Darmstaöt wciterbeföröert
zu werden.

Freie Fahrt für Erntearbeiter . Nach einer Mitteilung
des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten ist die Frist
für die Gewährung freier Fahrt an Erntearbeiter auf den

preußisch -hessischen Staatseisenbahnen bis zum 30. Novem¬
ber d. I . verlängert worden.

Abendunterhaltungcn im Bereinslazarctt Paulinen-
schlößchcn. Am Mittwoch abend hielt Herr sind. Ganz im
großen Saal des Paulinenschlößchcns einen Lichtbildervor¬
trag über den belgischen Kriegsschauplatz . Nach kurzem
Eingehen auf die Vorgeschichte des Krieges brachte der
Vortragende durch Lichtbilder erläuterte Szenen aus den
ersten Mobilmachungstagen in Berlin . Dann ging es mit
unseren braven Truppen nach Belgien hinein . Die wichtig¬
sten Städte mit ihren hervorragendsten Baudenkmälern
wurden im Bilde gezeigt . Herr sind. Höppli unterstützte
den Vortragenden getreulich am Lichtbtlberapparate.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise,
die ein öffentliches Interesse in Anspruch nehmen dürfen, Unter-
kunft. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

sind von der Aufnahme ansgeichlosien.
Mehr Großzügigkeit bei den Kriegsuntersttttznngen!
Aus unserem Leserkreis wird uns geschrieben:
Die Klagen über die Handhabung der Geschäfte auf dem

Bureau für Auszahlung der  K r i e g s u n t e r -
stütz un gen  häufen sich. Ausfragcn , in teilweise nicht ge¬
höriger Form , „bis auf die Nieren ", sind gang und gäbe.
Die bedürftigen Frauen , deren Männer draußen auch für
uns ihr Leben einzusetzen bereit sind, haben das be¬
schämende Gefühl , als ob sie etwas geschenkt bekämen , und
das ist doch nicht der Fall , denn sic haben doch das gesetzliche
Recht auf Unterstützung . Am 4. November begann nun
der Geschäftsbetrieb statt um 9 Uhr erst um 9lA Uhr . Es ist
unbedingt erforderlich , daß jemand ehrenamtlich dort
die Aufsicht führt  und als erste Instanz die Klagen
und Wünsche in großherziger  Weise entgegcnnimmt.
Es ist bedauerlich , daß man sich diescrhalb erst in die
Oeffcntlichkeit flüchten muß . Philippus.

Gericht und Rechtsprechung.
Beleidigung . Wiesbaden,  5 . Nov . In dem be¬

kannten Beleiöigungsprozetz des Arztes Dr . Paul St . in
Breithardt gegen den Förster St ., in weichem dieser vom
Schöffengericht Wehen zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt
worden war , während die Strafkammer Wiesbaden zur
Freisprechung St . kam, da er in Wahrung eigner Interessen
und anderer gehandelt habe , kam die Strafkammer heute
nach erneuter Verhandlung — das Oberlandcsgericht
Frankfurt hatte das Urteil aufgehoben — zur Bestätigung
des Schöffenurtetls . _

Vermischtes.
„. . . . ick bün der Ncitrale !"

Ein Berliner Mitarbeiter erzählt uns folgendes hübsche
Straßenerlebnis : Die Szene habe ich t >« Osten Berlins in
einer der Anlagen beobachtet. Natürlich wurde Krieg ge¬
spielt , und unsere Jugend war .in zwei Haufen geschart, die
sich mächtig befehdeten . Die wehrhaftesten Streiter traten
zuerst von jeder Partei an und beschimpften sich als Ein¬
leitung des Kampfes etwa nach Art der homerischen Hel¬
den. Dann begann ein erbittertes Streiten , Mann gegen
Mann . Nur ein Junge stand etwas abseits . Er hatte den
unvermeidlichen Säbel in der Scheide : offensichtlich hatte
er keinen Gegner gefunden . Nun eilte er von einer Gruppe
zur andern und half mit sehr unritterlichen Fußtritten ein
klein wenig nach. Ich trat näher hinzu und mußte wirklich
sehen, daß der Kleine den Krieg offenbar von dieser weni¬
ger gebräuchlichen Seite auffaßte . Ich redete ihn also an:
„Na , mein Junge , schämst Du Dich denn nicht ? Such Dir
doch einen Kameraden , mit dem Du Dich ordentlich herum-
balgcn kannst ! Was machst Du denn da ? !" — Er sah mich
sehr erstaunt an , teilte noch einen letzten wohlmeinenden
Fußtritt aus und berichtete dann mit Stolz : „Ick bün der
Neitrale !" — Ich forschte weiter : „Und worin besteht denn
Deine Neutralität ?" — „Na , ick warte ab, wer de meisten
Keile kriecht, un den vakloppe ick denn extra !"

Wetterbericht.
'3 £ “

30

Von der
Wetterdienststelle Weilbnrg.

Höchste Temperatur nach C. : + 11 niedrigste Temperatur + 8
Barometer : gestern 757.7 mm. heute 759.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 7. November:

Nieberschlagshölie seit gestern:
Vielfach noch trübe und neblig und nur zeitweise etwas
aufheiternö , ohne erhebliche Niederschläge ; nachts etwas

kälter.
Weilbnrg
Feldberg
Neukirch
Marburg

1 Trier . 1
1 Witzenhansen . 0
1 Schwarzenborn . l
1 Kassel . 1

Wafferstaud : Rheinpegel Caub : gestern 1.53, heute 1.47 Lahn¬
pegel : gestern 1.54, heute 1.52

7. November Sonnenaufgang 7.07 Mondaufgang 6.40
Sonnenuntergang 4.19 Monduntergang 12.—

Schriftlcitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: V. GrothuZ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. Eiscnbcrgcr:  für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VcrlagSanstalt G. m. b. H.

tLcitung: S . N i c d n e r) in Wiesbaden.

fif " Es wird gebeten , Briefe nur a« die Schriftleitun^
nicht persönlich, zu richten.
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Dp.  Axelrod ’s Joghurt
Ist der verbreitetste in ganz Europa.

Beweis der grosse Umsatz.
Preis per Glas 25 Pfennig,

D . Krafts Mi Ich Kuranstalt
2J19 Dotzholmer Stra38a 107. A

Gothaer Lebensversicherungsbank
—- — ----- auf Gegenseitigkeit. .

Versicherungsbestand Anfang März 1914:1Marie 174 HonenM
Bisher gewährte Dividenden : 310 Millionen Mark.

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Heb. Port in Fa. Herrn, Rlih!,
Wiesbaden, Luisenstrasse 26, II.

4049,

HenkePs Bleich - Soda

Mein Herren- uni>Ininen-Frißer-SalU
ist vollständig der Neuzeit entspr. eingerichtet. Meine Haararbeiten
sowie meine Haar- und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf. Aeltestes
Friseur» und Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465
tö . Zulzbach, Hofdamenfriseur, Bärenftr. 4.

ff. Heringsalat
aus festem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in

FrickeVs Fischhallen.

Vobbeschankelche.
heute abend Bratwurst und

morgen Zamstag abend

Metzelsuppe.

J..EL Adrian
Hofspediteure Sr . Maj . des Kaisers u. Königs

Bahnhofstr. 6 ----- Telephon 59.

So was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sieh daher nach Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

Deutsche FsatBrr’adwrerkeStiispsswogei!
Gehr . Orüttner , BerSSn - üaäestsee 2 %2.
■ ■ BaB333 ^ £2HiS  IS03easägg530EDEEi £3»3SEi E

1H ffl El !3 H CSä

Weinrestaurant

Zum Büdesheimer
im ehemaligen Pohl’schen Haus

Michelsberg SO.

A, Flüge.
Fernsprecher 6051.

borgen abend : 2348
Gans nach Bismarck =Art.

BR HB R ES ES!O3 B B HE3 E8S S3

6
Gegründet 1879.

Samstag , den 7. ds. Mts., abends9 Uhr:

im Ifereinshatsse „ Deutscher - Hof sS
Um zahlreiches Erscheinen bittet

2344 Der » Vorstand.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittcne
Hemden gelangen nach wie vor von 8— l Uhr
und von 3— 6 Uhr zur Ausgabe . Wer doppelt
wohl tun will , läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen . ' 4815

Rotes Kreuz, Abteilung in
232i Schloß Mittelbau.

Me» LiebesMbe»
für illis BriBe-Mtz-BMilloi! 50.

Um den im Felde stehenden Kameraden dieses Bataillons,
das von dem Unterzeichneten anfgestellt worden ist. ihren harten
Dienst nach Möglichkeit zu erleichtern, ergeht die Bitte um Samm¬
lung von Liebesgaben.

Es werden vor allen Dingen dringend benötigt:
Wollsachen iUnterzeug, Leibbinden. Strümvfe. Fußlappen,

Puls- und Kniewärmer. Kovfschtttzerl. Unterwesten, Hosenträger.
Stearinkerzen. Zigarren. Tabak, Pfeifen, Dauerwurst. Schoko¬
lade etc.

Beilegen von Zündhölzern ist streng verboten.
Geldspenden mit der Bestimmung zum Ankauf erwähnter

Gegenstände sind gleichfalls willkommen.
Alle Gaben sPakete wohlvervacktl wolle Man mit dem Ver¬

merk: „Liebesgaben für Brigade-Ersatz-Bataillon 56" richten an
daS: Unterzeichnete Ersatz-Bataillon 117 Mainz. Alice-Kaserne.

Der großen Nützlichkeit solcher Gaben und des Dankes der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher fein.

Ersatz-Bataillon Jns .-Regt. 117
9 . A.: Heinrich,  Oberleutnant und Adiutant.

Wches FMeiil
die gut bürgerl. kochen kann u.
alle Hausarb. versteht, s. baldigst
Stellung. Am liebst, bei alleinst.
Dame od. älter. Ebev. Schrifll.
Angebote Bab-Nanheim, Wein-
bergflraße 11, 2. Stock. *2395

3n bester Lage.
Nikolasstr.  11 . 2. ist per

sof. od. spät, eine hcrrschastl.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre. 12307

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung des Kriegsministeriums wird den Fa¬

briken und Händlern der Verkauf von Äutomobilreisena» Pri¬
vate. außer zur Bereisung der sür die Heeresverwaltungbe¬
stimmten Kraftfahrzeuge, hiermit verboten.

Private, welche Reifen zu kaufen wünschen, haben sich an die
bei der Inspektion des Luft- und Kraftfahrwesens in Berlin-
Schönebcrg gebildete„Bereifungsstelle" zu wenden, die allein
darüber zu entscheiden hat, ob und in welchem Maße der Privat¬
bedarf aus wieder instanbaesetzten oder zurückgesetzten Reisen—
nur solche kommen in Betracht— befriedigt werden kann.

Die Abgabe der seitens der Bereifungsstelle freigegebenen
Reifen an Private erfolgt ab den Hauvtlagern der Bereifungsstelle
in Frankfurt a. M. oder Cöln-Deutz. Bei Anträgen Privater auf
irrcigabe von Reifen wird zweckmäßiger Weise anzugeben sein,
bei welchem der beiden Lager der Empfang gewünscht wird.

Das Rote Kreuz bat sich wegen Ankaufs benötigter Reifen
direkt an das dem immobilen Kraftwagendepot 3/4 angegliederte
Hauptlager Frankfurt a. M. zu wenden. 158/11

Frankfurt a. M.. den 2. November 1914.
_S tellvertret endes Generalk ommando 18. Armeekorps.

Ausstellung von Ausweisen zu Reisen an die Front usw.
Für die Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen zu

deren Reisen au die Front oder nach den durch deutsche Truppen
besetzten feindlichen Lanöesteilen sind folgende Grundsätze zu
beachten:

1. Die Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen nach sorg¬
fältiger Prüfung der zur Begründung des Antrages vor¬
gebrachten Tatsachen steht außer dem Kriegsministerium ledig¬
lich dem Oberkommando in den Marken, den stellvertreten¬
den Gcneralkomniandos und dem stellvertretenden Großen
Gcneralstab zu. Nachgeordnete Kommanöobehörben haben
die Gcsuchsteller hierauf aufmerksam zu machen und sind be¬
rechtigt, die vorgelegtcn AuSwcisvapicre lNr. 21 der Gesuch»
steller auf ihre Gültigkeit zu prüfen.

2. Für die Ausstellung von Ausweisen müssen Militärvamerc.
polizeiliche Ausweise, Bescheinigungen von Staats - oder
städtischen Behörden vorgezeigt werden.

3. Das Kriegsministcriumstellt Ausweise nur aus auf un¬
mittelbares schriftliches Anforbern der RcichSämter oder der
preußischen Staatsbehörden. ^4. Nicht statthaft ist die Ausstellung von Ausweisen für Privat¬
personen. die sich mit Einzelliebcsgaben zur Front begeben
ober mit Ausrüstungsstücken, Lebensmitteln, Zigarren usw.
Handel treiben wollen.

5. Für die Zulassung von Photographen und Schlachtenmalern
ist die Genehmigung des stellvertretenden Generalstabes
einzuholcn. der über die Ausstellung der Ausweise ent¬
scheidet.

6. Für Handelsfirmen, die gemäß 8 53b Bekleidungs-Ord¬
nung I an einem Etavvenhauvtort. an dem Sitze eines
Gouvernements oder einer Kommandantur in den vom
deutschen Heere besetzten Gebieten eine Zweiganstalt cin-
richten wollen, ist vor der Ausstellung des Ausweises die
Genehmigung des zuständigen Gouverneurs lKommandan-
tenl oder Etavveninspekteurs einzubolen.

7. In llcbercinstimmung mit dem General-Onartiermcistcr ist
die Ueberfübrung von Leichen mit der Eisenbahn aus dem
Overations- und Etappengebiet in die Heimat nicht zu ge¬
statten. Soll die Ueberfübrung einer Leiche durch Kraft¬
wagen erfolgen, so darf sie nur mit Zustimmung der zu¬
ständigen Etappcninspektion geschehen. Nach eingeholter Zu¬
stimmung der Etavveninspektion darf die Erteilung eines
Ausweises erfolgen.
Berlin, den 22. Oktober 1914.

Kriegsministcrium. I . B. gez.: von Wandel.
Zusätze des Generalkommandos.

Zu Ziffer 1: Alle bisher an Privatpersonen ausgestellten
Ausweise sind von allen  Stellen als ungültig sofort  ein-
zuzieben und zum 5. November hierher einzureichen.

Zu Ziffer 2. Als Unterlage für die Äu s fl e I l u n g Non
Ausweisen  des Generalkommandos gelten nur Be-
schciniungen usw. von Behörden, mindestens im Range der Ober¬
bürgermeister, Landräte. Kreisrätc. Polizeipräsidenten.

Zu Ziffer 3. In allen die Beförderung von Liebes¬
gaben  betreffenden Angelegenheiten stellt iedoch das General¬
kommando Ausweise nur aus auf unmittelbares schriftliches An¬
sordern der Herren Territorialdelegiertcn: vergl. meine Ver¬
fügung vom 6. Oktober 1914— Nr. 31888—.

Frankfurt a. M.. den 26. Oktober 1914. 153/10
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General
gez.: Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Bekanntmachung
über das Verfüttern Von Brotgetreide«. Mehl. Vom 28. Okt. 1914.

Der Bundcsrat bat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des BuubesratS zu wirtschaftlichen Maßnahmen
uflv. vom 4. August 1914 lReichsgesetzbl. S. 3271 folgende Ver?
ordnnng erlassen:

8 1. DaS Verfüttern von wahlfähigem Roggen und Weizen,
auch geschrotet, sowie von Roggen- und Weizenmehl, das zur
Broibereitunggeeignet ist, ist verboten.

8 2. Die Landeszentralbebörben können das Schroten von
Roggen und Weizen beschränken oder verbieten.

8 3. Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorliegen,
können die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden das Verfüttern von Roggen, der im landwirtschaftlichen
Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für das in öieseni Betriebe
gehaltene Vieh allgemein für bestimmte Gegenden und bestimmte
Arten von Wirtschaften ober im Einzclfallc zulassen.

8 4. Die Landeszentralbebörbenerlassen die Bestimmung
zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen
die gemäß 88 2, 3 und 4 erlassenen Vorschriften werden mit
Geldstrafe bis zu eintauscndfünfbundcrt Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem4. Nov. 1914 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬

tretens. 869
Berlin, den 28. Oktober 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,  pcz.: Delbrück.
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CÖrucfcarbejfen atferfflrt
für {Industrie, {Handel und Gewerbe, für den privaten und

gesellscßafHießen Verßeßr, für Trauerfälle und
alle sonstigen cFamilienereignisse

fertigt bei schneller Bedienung und
preiswerter ‘Berechnung

die

C\j[)iesbadener Verfags~$Instaft G.m.b.df.
SCi/cofasstrasse 11 » ‘Fernsprecher 199

(Auf Wunsch “Besuch eines fachmännischen Vertreters > ‘Illuster und ‘Preisberechnungen jederzeit bereitwilligst

von

Mt-lllptSNl
Beförderung von

Reisegepäck
Grosse Lagerhäuser

für Aufbewahrung von
Möbeln , Koffern etc.
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